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Hochemmingen
Ortschaftsrat
tagt am 20. Juni
Hochemmingen. Der Ortschafts-
rat Hochemmingen kommt am
Montag, 20. Juni, 20 Uhr, zu sei-
ner nächsten Sitzung im Bürger-
saal des Rathauses in Hochem-
mingen zusammen. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter ande-
rem Beratungen von Baugesu-
chen, Informationen zum Bauge-
biet „Vogtshof“ sowie die Bera-
tung und Beschlussfassung über
die Einrichtung von Rasengrä-
bern für Sargbestattungen. eb

Biesingen
Teilort meldet
Mittel an
Biesingen. Der Ortschaftsrat Bie-
singen kommt am Mittwoch, 6.
Juli, 19.30 Uhr, im Bürgersaal des
Rathauses zu einer öffentlichen
Sitzung zusammen. Auf der Ta-
gesordnung stehen Fragen aus
der Bürgerschaft, die Mittelan-
meldung für das Jahr 2023 sowie
Beratung und Beschluss einer
Prioritätenliste. Die Tagesord-
nung der Sitzung wird abge-
schlossen mit dem Punkt „Ver-
schiedenes“. eb

Fräulein Schmidt kennt sich aus
Bad Dürrheim. Eine historische
Stadtführung gibt es in BadDürr-
heim am Samstag, 18. Juni, ab 18
Uhr. „TauchenSie indieWeltvon
dem sittsamen reifen Fräulein
Luise Schmidt aus Berlin ein. Er-
leben Sie, wie Fräulein Schmidt
von ihrenErlebnissenbei derKur
erzählt“, werben die Veranstal-
ter für die Führung.

In der netten Pension, wo
Fräulein Schmidt immer wohnt,
findet ein reger Austausch an
Gesprächen statt, sodass sie sehr
gut über Altes und Neues und
über Klatsch und Tratsch im
Städtchen informiert ist.

Fräulein Schmidt führt an die
historischen Orte der Kurstadt
und informiert über die früheren
Arbeiten auf der Saline. Wäh-
rend der Führung wird zum An-
lass des 200-jährigen Jubiläums
der Sole-Entdeckung zudem
Wissenswertes zumhistorischen
Kontext der Sole vermittelt.

Tickets gibt es unter
www.badduerrheim.de sowie im
Haus des Gastes und bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen des
Kultur-Tickets. Die Karten kos-
ten acht Euro pro Person, fünf
Euro mit Gästekarte und für Kin-
der vondrei bis 16 Jahren. eb

Belenus hat Chance
auf Umweltpreis
Wirtschaft Die Belenus GmbH hat sich um
einen Landes-Umweltpreis beworben. Nun
war die Jury im Unternehmen zu Besuch.

Bad Dürrheim. Die Firma Belenus
in Bad Dürrheim bekam am Don-
nerstag Besuch von einer Jury
wegen ihrer Bewerbung um ei-
nen Landes-Umweltpreis. Ale-
xander Theinert wusste mit sei-
nem Unternehmen zu überzeu-
gen.

Alle zwei Jahre vergibt das
Ministerium für Umwelt, Klima
und Energiewirtschaft in Baden-
Württemberg Umweltpreise an
Unternehmen für betrieblichen
Umweltschutz. 53 Firmen hatten
sich vorab beworben, 22 Unter-
nehmen wird Monika Grübel
vom Ministerium mit einer Ex-
pertenjury besuchen. Am 1. De-
zember werden im
Neuen Schloss in
Stuttgart die Preisträ-
ger geehrt.

„Die erste Hürde ha-
ben Sie schon ge-
schafft“, lobte Grübel
von der Landesanstalt
für Umwelt Baden-
Württemberg den
Dürrheimer Unter-
nehmer. Der hatte sich
freilich sowohl bei der Bewer-
bung als auch nun beim Besuch
der Jury mit Rundgang mächtig
ins Zeug gelegt und konnte über-
zeugen; wobei die „Kirsche“ auf
der Sahnetorte seiner vielen
Maßnahmen, die Umwelt und
Ressourcen schonen – ein Wind-
rad, das Strom erzeugt, der wie-
derum verwandet wird, umWas-
serstoff zu erzeugen – noch nicht
ganz ausgereift ist.

„Bis zum Ende des Jahres will
ich es hier aber möglich machen,
dass ich mein mit Wasserstoff
betriebenes Auto bei mir in der
Firma auch mit meinem selbst
hergestellten Wasserstoff be-
tanken kann“, so Theinert. Mo-
mentan gebe es in Deutschland
lediglich 150 Tankstellen für
Wasserstoff. Die nächste sei in
Geisingen,woermomentannoch
tanke.

Hochschul-Vertreter auchda
Vertreter der Hochschule in
Reutlingen, die das Projekt des
Windrads betreuen, dessen er-
zeugter Strom zur Wasserstoff-
herstellung dienen soll, waren
auchvorOrt.

Als Theinert mit seiner Firma
2013 von Schwenningen In Ram-
melswiesen nach Bad Dürrheim
in den Neubau Auf Stocken um-
zog, baute er eine Erdwärmehei-
zung ein. „Unter der Erde liegen
6,5 Kilometer Kunststoffleitun-
gen. Das reicht aus, um die ganze
Firma zu heizen und 55Gradwar-
mes Wasser zu erzeugen. Da-
durch brauche ich überhaupt
kein Heizöl mehr, spare jährlich
40000 Liter Heizöl ein“, so Thei-
nert stolz. Im Sommer werde die
Anlage dann genutzt, um zu küh-
len. Auf dem Dach der Firma
sorgt eine Photovoltaikanlage
seit zwei Jahren für zusätzliche

Stromgewinnung.
ImFuhrparkhatermit

einem Hybrid-Lkw gute
Erfahrungen gemacht.
Lediglich ein vier Jahre
alter Elektro-Transpor-
ter von Mercedes sei
viermal stehen geblie-
ben. „Das war wohl ein
Montagsauto, wir be-
kommen in Bälde aber
einen hoffentlich deut-

lich besseren Elektro-Transpor-
ter.“

In der Firma bei der Produkti-
on und bei allerlei Laser- und
Schweißarbeiten, beim Zu-
schneiden und Formen von Me-
tallen ist bei Belenus alles aufs
Ressourcensparen ausgelegt. So
wird geschaut, dass möglichst
wenige Reste an Edelstahl oder
Stahlblech anfallen und dass die-
se auch verwendet werden kön-
nen. Die Hitze, die eine Laserma-
schine erzeugt, kann per Aggre-
gat zurückgewonnen werden.
Jetzt gibt es für Theinert und sein
Team aber erst einmal einige
spannende Monate. Erst am 1.
Dezember bei der Preisverlei-
hung wird er erfahren, ob er den
Umweltpreis des Landes gewon-
nenhat.

Die Belenus GmbH aus Bad
Dürrheim hat sich auf Blech-,
Schweiß und Montagetechnik
spezialisiert. Das Produktions-
programm reicht vom gelaserten
Werkstück über Profilrohrrah-
men oder Baugruppen bis hin zu
aufwendigen Maschinenver-
kleidungen, so das Unternehmen
auf seiner Internetseite. wit

Wirt-
schaft

Der Chef der Firma Belenus, Alexander Theinert (rechts), zeigt der Jury
mit der Vorsitzenden Monika Grübel sein Unternehmen, in dem großen
Wertdaraufgelegtwird, Energie zusparenundRessourcenzuschonen.
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Dürrheimer Ärzte betreuen
Filmstar Michael Fassbender
Medizin Der Sportmediziner Dr. Georg Huber und Mediziner Professor Dr. med. Johannes
Scherr kümmern sich im Porsche-Team in Le Mans um den bekannten Schauspieler.

D er Filmschauspieler
Michael Fassbender
(„X-Men“) startet in
diesem Jahr beim be-

rühmten 24-Stunden-Rennen
von Le Mans. Das Rennen startet
am Samstag, 11. Juni, um genau 16
Uhr. Sportmedizinisch betreut
wird der Porsche-Rennfahrer
beim Motorsportklassiker von
den Bad Dürrheimer Sportmedi-
zinern Dr. Georg Huber und Pro-
fessor Dr. Johannes Scherr. Als
stiller Helfer im Hintergrund
steht Huber bereits seit 1974 in
der Betreuung von Porsche-
Rennfahrern beim Motorsport-
highlight in derVerantwortung.

Michael Fassbender tritt in Le
Mans quasi in die Fußstapfen von
US-Schauspieler SteveMcQueen
(„Bullitt“). Selbst erfolgreicher
Hobbyrennfahrer, produzierte
McQueen mit großem Eigenrisi-
ko 1970 den Rennfahrerfilm „Le
Mans“. Aus versicherungstech-
nischen Gründen durfte er am
Rennen allerdings nicht teilneh-
men. Bei der am Wochenende
ausgetragenen 90. Ausgabe des
24-Stunden-Rennens startet da-
für mit dem 45-jährigen Fassben-
der ein aktueller Hollywood-
Star. Fassbender startet für das
Dempsey-Proton-Team.

Seit vielen Jahren ist der Bad
Dürrheimer Sportmediziner Dr.
Georg Huber in der verantwort-
lichen Betreuung der Rennfahrer
bei Proton an den Rennstrecken
in Europa dabei. Huber wertet
Fassbender als einen sympathi-
schen Zeitgenossen ohne Staral-
lüren. „Er spricht ein hervorra-
gendes Deutsch, und die Chemie
zwischen uns hat von Anfang an
gestimmt. Und ein schneller
Fahrer ist er obendrein.“ Der
„Schorsch“ wie der Renndoktor
im Proton-Team um Eigner Mi-
chael Ried von den Mechanikern
genannt wird, muss es wissen,
denn seit 1974war und ist er beim
24-Stunden-Rennen in Le Mans
involviert. Lediglich drei Mal
fehlte er: „Zwei Mal, als Porsche
werksseitig nicht am Start war,
und einmal war ich krank“, erin-
nert sichHuber.

Huber arbeitete als medizini-
scher Betreuer unter dem heute
in Stockach lebenden Rennleiter
Manfred Jantke. Die Rennwagen
wurden von den Ingenieuren um
Peter Falk an der Strecke betreut.
Eine enge Freundschaft durch Le
Mans verbindet Huber mit Nor-
bert Singer, der als Technikleiter
für 16 Le Mans-Gesamtsiege ver-
antwortlichwar.

Bei den ersten Teilnahmen
war Huber auf Einladung von

Porsche eher zu Forschungs-
zwecken dabei. „Wir Mediziner
arbeiteten immer im Hinter-
grund und unterstützten so die
Akteure und dieMannschaft. Das
ist heute nicht anders als früher“,
so Huber. „Dabei konnten wir
Mediziner viele wichtige Er-
kenntnisse sammeln.“ An der
Universitätsklinik Freiburg
stand für Huber vorrangig das
Forschen im Feld der Arbeitsme-
dizin imMittelpunkt.

Im Jahr 1977 war in Le Mans
Hubers Rat besonders gefragt,
der, befolgt, zum Triumph führ-
te. In einer epischen Motor-
sportauseinandersetzung zwi-
schen Renault und Porsche hatte
es für die Zuffenhausener lange
nicht gut ausgesehen. Zwei Por-
sche 936 waren früh ausgefallen.
Grand-Prix-Star und Teamlea-
der Jacky Ickx wurde deshalb in
den nach technischen Malessen
weit zurück liegenden dritten
Wagen umtransferiert. Dem Bel-
gier gelang in der Nacht, den ver-
bliebenen Porsche wieder an die
Spitze zu führen. In den letzten
beiden Rennstunden musste
nach einem Defekt sogar ein Zy-
linder stillgelegt werden. Auf
Anraten von Huber wurde in der
Schlussphase ein völlig er-
schöpfter Ickx aus dem Cockpit
genommen. Ans Steuer des
waidwunden Turborenners
wurde Jürgen Barth befohlen, um
den Sieg zusammen mit Hurley
Haywood zu sichern.

Als seine Lieblingsfahrer
nenntHuber denLiechtensteiner

Manfred Schurti sowie den Nie-
derländer Gijs van Lennep, der
zweiMal in LeMans gewann.

Huber begleitete den Porsche-
Rennsport in den vergangenen
Jahrzehnten in alle Herren Län-
der und erlebte dabei auch
schwere Zeiten: In der Saison
1985 verunglückten mit Manfred
Winkelhock (Mosport/Kanada)
und Stefan Bellof (Spa-Francor-
champs/Belgien) zwei Männer,
die für den heute 79-jährigen
Mediziner enge Wegbegleiter
waren.

Noch heute dankbar ist Mo-
torjournalistenlegende Rainer
Braun dem Mediziner aus Bad
Dürrheim: „Dr. Huber hat mir in
Le Mans das Leben gerettet. Bei
den sommerlichen Hitzegraden
hatte ich einen offensichtlich
verdorbenen Käsekuchen geges-
sen und hatte mir eine gefährli-
che Lebensmittelvergiftung zu-
zogen.“ Zur Rettung des bekann-
ten Streckensprechers, der das
Rennen für das TV kommentie-
ren sollte, komplimentierte Hu-
ber sogar den damaligen Por-
sche-Vorstandschef aus dessen
Edelsuite.

Fast näher dran an den Fah-
rern und Entscheidungsträgern
als deren feuerfeste Unterwä-
sche, weiß Huber um viele inte-
ressante und manchmal auch
haarsträubende Dinge. Seine
Diskretion und Zurückhaltung
gehören neben seinem fachli-
chen und medizinischen Wissen
zu den Hauptgründen, warum
Huber im Porsche-Team so

wertgeschätzt wird. Im hekti-
schen Rennbetrieb wird er gerne
als menschlicher Ruhepol in und
hinter den Boxen wahrgenom-
men. Dem ehemaligen Olympia-
arzt (16 Teilnahmen) schlägt von
allen Mitgliedern des Teams
Sympathie entgegen. Seine
„Schwarzwaldklinik“ hat er in ei-
nem kleinen Raum eines Renn-
transporters eingerichtet. Dort
werden die Fahrer oder Mecha-
niker mit ihren Wehwehchen
versorgt, oder es werden isoto-
nische Getränke individuell nach
den Wünschen der Fahrer ge-
mischt.

Mediziner ausHochemmingen
Unterstützung bei der Betreuung
der Dempsey-Proton-Piloten er-
hält Huber durch Professor Dr.
med. Johannes Scherr. Der aus
Hochemmingen stammende
Mediziner wird in Fachkreisen
als einer der besten Kardiologen
Deutschlands gewertet. Scherr
war im Münchner Klinikum
rechts der Isar tätig und betreut
dort etwa auch die Deutsche Ski-
nationalmannschaft der Alpinen.
So stand und steht auch sein
Hochemminger Quasinachbar
David Ketterer als Weltcupsla-
lomfahrer unter seinen Fittichen.
Der fasnachtsaffine Scherr war
auch schon als Olympiaarzt in
Pyeongchang tätig. Scherr ist
heute hauptberuflich an der Uni-
versitätsklinik Zürich (Balgrist)
als Chefarzt und Leiter des Uni-
versitären Zentrums für Präven-
tionundSportmedizin tätig.

Ein Lebenstraum
Hollywood-Star und Rennfahrer
Michael Fassbender über seinen
diesjährigen Renneinsatz im
Porsche: „Seit einigen Jahren ar-
beite ich daran, meinen Jugend-
traumvoneinemStart in LeMans
tatsächlich zu verwirklichen.“
Am Wochenende wird der
Traum für ihn nun endlich Rea-
lität. Als Kundensportmann-
schaft von Porsche setzt das in
Ehingen an der Donau statio-
nierteTeamgleichvierAutosein.
ZumEinsatzkommenPorsche911
RS. Die 515 PS starken Flundern
starten in der Kategorie GTE-
AM, in der neben Profirennfah-
rern so genannte Gentlemendri-
ver ins Volant greifen. Jeder der
911er wird beim Traditionsren-
nenvondrei Fahrernpilotiert.

Im grünen Wagen mit der
Startnummer 93 teilt sich der ge-
bürtigeHeidelberger Fassbender
das Cockpit mit Matt Campbell
(Australien) und Zacharie Robi-
chon (Kanada). Nach ersten
Starts mit Ferrari-Sportwagen
fährt der deutsch-irische Dar-
steller seit 2020 für die schwäbi-
sche Privatmannschaft schon
recht erfolgreich in der European
Le Mans-Series. Bei Proton
Competition ist mit Patrick
Dempsey ein weiterer renn-
sportbegeisterter US-Schau-
spieler als Anteileigner und mit
der Erfahrung als ehemaliger
Fahrer engagiert. mg

Hollywood-Star Michael Fassbender startet an diesemWochenende in
Le Mans im Porsche-Team beim 24-Stunden-Rennen. Zu denmedizini-
schen Betreuern des Teams gehören der Bad Dürrheimer Sportmedizi-
ner Dr. Georg Huber und der Hochemminger Mediziner Professor Dr.
med. JohannesScherr. Foto: Porsche-Mediathek” Er ist ein

sympathischer
Zeitgenosse ohne
Starallüren.

Dr. GeorgHuber
Der Bad Dürrheimer Sportmediziner
über Michael Fassbender

Fräulein Schmidt leitet die histo-
rischeStadtführung.
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Haus des Bürgers
Blutspende am
15. Juni möglich
Bad Dürrheim. Am Mittwoch, 15.
Juni, wird von 14 bis 19.30 Uhr ins
Haus des Bürgers, Luisenstraße 4
in Bad Dürrheim, zur Blutspende
eingeladen. Das DRK bittet alle
Spendewilligen, sich in diesen
Tagen einen Termin zur Blut-
spende einzuplanen. Alle ver-
fügbaren Termine sind online
unter terminreservierung.blut-
spende.de zu finden. Bei allen
Terminen gilt nach wie vor die
Maskenpflicht. nq


